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Beſuch Kuſſer Wilhelm im öſterreichiſchen Operkommando

Wichtige Beratungen im
Der umthiche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 19 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Weſtlich von Moldawa in der Bukowina

ſtürmten Honved Jnfanterie und deutſche Bataillone
die heiß umſtrittene Höhe Magura Die Ruſſen
ließen 600 Gefangene und zwei Maſchinengewehre
in der Hand der Angreifer Ruſſiſche Gegenangriffé
ſcheiterten Weſtlich von Zabic nahmen wir
vorgeſchobene Truppen nach heftigen Kämpfen gegen den

Crna Hora Rücken zurück Knapp nordweſtlich
von Stanislan wieſen unſere Jäger einen ruſſiſchen
Vorſtoß a b
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v Hindenburg
Bei Szelwow wieſen unſere Truppen einen ruſſi

ſchen Angriff ab Bei Tobol am Stochod wurde ein
bis in unſere Gräben geführter Vorſtoß des Gegners
abgeſchlagen Neuerliche ruſſiſche Angriffe im Gange

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Der geſtrige Tag verlief auch an der küſtenländiſchen

Front ziemlich ruhig An der Jſonzo Strecke
nordöſtlich von Plava ſäuberten unſere Truppen das
linke Flußufer von ſchwächeren feindlichen Abteilungen
die ſich bei Globna und Britof eingerichtet hatten
und machten etwa 50 Gefangene Ein Nachtangriff der
Jtaliener gegen ein Frontſtück ſüdlich des Wippach

Tales wurde glatt abgeſchlagen An der
Fleimstal Front brachte eine Unternehmung
gegen eine feindliche Stellung ſüdöſtlich der Cima di
Boeche 60 Gefangene und zwei Granatenwerfer ein

Jtalieniſche Abteilungen die abends gegen unſere Stel
lungen im Gebiet des Monte Zebio vorgingen
wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Jn Montenegro und Albanien nichts Nenes

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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Das k u k Preſſequartier meldet vom 18 Auguſt
Der Hieb den die Armee Böhm Ermolli dem
rechten ruſſiſchen Flügel in Oſtgalizien verſetzt hat
war ſo daß ſich die Ruſſen am oberſten Sereth geſtern
gar nicht rühren konnten Aehnliche Erſchei
nungen tiefſter Erſchütterung machen ſich bereits ent
lang der ganzen feindlichen Front bis hinab
zu den Karpathen geltend Die Ruſſen ſind eben wider
Erwarten an eine feſtgefügte Front angerannt
Jhre Verſuche nach dem bei ihnen üblichen Rezept des
brutalen Angriffs vorzugehen erſtickten in einem

eer von Blut ſo daß wenige Kampftage anus
reichten Teile der großen ruſſiſcherſeits bereitgeſtellten
Reſerven aufzubrauchen Die Verbündeten haben
die ſchweren Wochen ſeit Anfang Jnli trotzdem ſie mit
überaus heftigen Anſtürmen der ruſſiſchen Armeen aus
gefüllt waren nicht nur zur paſſiven Abwehr des nieder
gehenden Ungewitters benutzt Nun reift allmählich die
Frucht dieſer Vorſorge Vergebens warf der Feind
auch in die podoliſche Schlacht pvhalanxartig ge
gliederte Maſſen vergebens verſuchte er ſich
und andere zu täuſchen indem er exzentriſche Vor
ſtöße gegen den Karpathenwall ins Werk ſetzte
als hätte er jetzt noch die Kraft ungariſchen Boden
ernſtlich zu bedrohen Kein Zpveifel vielleicht
die größte Schlacht dieſes Krieges iſt eingeleitet und
nimmt für die Verbündeten zu denen auch kaiſerlich
ottomaniſche Streitkräfte getretek ſind einen be
friedigenden Verlauf Lok Anz

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 19 Auguſt Amtlicher

Bericht vom 18 Auguſt An der Weſtfront und
an der Kaukaſusfront iſt die Lage unverändert

Jn der Oſtſee griff in der Nacht vom 16 auf den
17 Auguſt ein Geſchwader unſerer Waſſerflugzeuge
unter dem Befehl des Linienſchiffsleutnants Liſchni die
feindliche Flugſtation beim Angernſee mit Erfolg an

ie abgeworfenen Bomben verurſachten große Ver
heerungen Sie zerſtörten einen der Fliegerſchuppen
und riefen mehrere Feuersbrünſte auf dem übrigen Ge
lände der Flugſtation hervor Unſere Flieger waren

dem heftigen Feuer von Abwehrgeſchüpen ausgeſetzt dis

Wurfraketen und Schrapnells verfeuerten Dies hin
derte die Flieger nicht ihre Aufgabe zu vollenden und
alsdann ihre Flugſtation glücklich zu erreichen

Kronrat im ruſſiſchen Hauptquartier
Stockholm 20 Auguſt Jm Hauptquartier

des Zaren fand ein erneuter Kronrat ſtatt der in
ſofern beſondere Bedeutung hat als zum erſten Male
außer den Miniſtern auch ſogenannte Autoritäten
teilnahmen deren Hinzuziehung kürzlich angekündigt
war Genaue Einzelheiten der Verhandlungen des
Kronrats liegen einſtweilen nicht vor es verlautet
jedoch daß es Fragen höchſter politiſcher
Wichtigkeit waren Unter den aus der Kriegslage
ſich ergebenden Fragen nahm die rumäniſche
Frage wo das ſchwierige Problem aufgetaucht iſt
ob der Durchmarſch durch ruſſiſche Truppen zu er
zwingen fei weil die Nachrichten aus Bukareſt äußerſt

ungünſtig lauten eine lange Zeit ein Jm großen und
ganzen iſt die Beurteilung der militäriſch poli
tiſchen Lage wenig günſtig Beſondere Be
deutung wird dem Umſtande beigemeſſen daß der Vize
präſident der Duma Protopapow erneut an den
Miniſterberatungen teilnahm und der nach den früheren
Berichten der Moskauer Blätter bei ſeiner Rückkehr
aus England und dem neutralen Auslande Be
ziehungen zu hervorragenden deutſchen
Politikern anzuknüpfen ſuchte Die Zurückhaltung
aller Stellen über das Ergebnis der Beratungen iſt
wohl daraus erklärbar daß zunächſt das Ergebnis der
beabſichtigten neuen Offenſivverſuche abzuwarten iſt

Lok Anz

Erklärung Stürmers gegen einen
Separatfrieden

Am 8 Auguſt beſuchte wie Rußkoje Slowo be
richtet der Oberbürgermeiſter von Moskau Tſchelno
kow den Miniſterpräſidenten Stürmer und hatte mit
ihm eine Unterredung über die Geſellſchaft von 1886
über die Kongreſſe der geſellſchaftlichen Organiſationen
uſw Bevor er auf die ſachlichen Beſprechungen ein
ging erklärte der Miniſter dem Oberbürgermeiſter

Von ganz beſtimmten Kreiſen wird meine Er
nennung zum Miniſter des Aeußern im Sinne des
Umſchwungs unſerer äußeren Politik
in der Richtung der Möglichkeit des Ab
ſchluſſes eines Separatfriedens aus
gelegt Jch habe mich zu dieſer Auffaſſung ſchon
deutlich ausgeſprochen ich möchte aber in der Geſell
ſchaft noch mehr die Ueberzeugung befeſtigen daß der
Wechſel auf dem Poſten des Miniſters des Aeußern
nicht als ein Verſuch Rußlands ausgelegt werden darf
von dem Wege abzuweichen den es bisher Schulter
an Schulter mit ſeinen Verbündeten gegangen iſt
Jch weiß nicht wie ich dieſe Ueberzeugung der Geſell
ſchaft einflößen ſoll
Weiter verſicherte der Miniſter dem Moskauer Ober

bürgermeiſter und bat ihn es der Bevölkerung Moskaus
mitzuteilen daß Rußlands Abmachungen und Verträge
mit den Bundesgenoſſen unverändert bleiben Ja
mehr als das Rußland will noch weiter gehen Es hält
es für ſeine Pflicht alle die Maßnahmen durch
zuführen welche von England gegenDeutſchland in Vorſchlag gebracht ſind
Und ich als Vollſtrecker des Willens des Zaren werde
alle meine Kräfte anſpannen um zuſammen mit unſeren
ruhmreichen Verbündeten auch in Zukunft Hand in
Hand zu arbeiten an der Befeſtigung der engliſch
ruſſiſch franzöſiſchen Freundſchaft Nat Ztg

Die türkiſche Offenſive im Kaukaſus
Köln 18 Auguſt Laut der Kölniſchen Zeitung

wurde nach einer Sondermeldung des Pariſer Jour
nals aus Tiflis die türkiſche Gegenoffenſive von den
vereinigten Armeen Webtik Paſcha und Jeſſet
Paſcha unternommen Eine Jnfanteriediviſion von
Kavallerie begleitet operierte von Süden gegen Muſch
Jm Zentrum brachen die Türken nachdem ſie
einige Gebirgszüge überſchritten gleichfalls gegen
Muſch vor während Streitkräfte von Muſtapha
Paſcha durch das Bitlistal vorrückten Deutſche
und öſterreichiſche Artillerie unterſtützte die
Operationen der Türken wirkſam Gegenwärtig
e die Türken auf der Linie nördlich Bitlis

u ſch Das Journal gibt zu daß die türkiſche
Offenſive die Bewegung des Großfürſten lähme
Es ſei zu hoffen daß die ſtark befeſtigten Linien ſüdlich
Erzerums und Erſighien den türkiſchen An

griffen widerſtehen

ruſſiſchen Hauptquartier
Kaiſer Wilhelm

beim öſterreichiſchen Oberkommando
zur Kaiſergeburtstagsfeier

T Wien 20 Auguſt Der GeburtstagKaiſer Franz Joſephs wurde im Standort des Armee
Ob erkommandos feierlich begangen Um 9 Uhr war
eine Feldmeſſe der u a Feldmarſchall Erz
herzog Friedrich und der Chef des Generalſtabes
Konrad v Hötzendorff beiwohnten Um 2 Uhr
war beim Oberkommandanten Feſttafel die durch
die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers beſonderen Glanz
erhielt Warmen bundestreuen Regungen folgend war
Kaiſer Wilhelm gekommen um an dem allen
Oeſterreichern und Ungarn geheiligten Tage in der
Mitte der verbündeten Heeresleitung zu weilen Der
Kaiſer kam vor 2 Uhr im Hauptquartier an Jn ſeiner
Vegleitung befand ſich der Hauptchef des deutſchen
Generalſtabes v Falkenhayn Der Kaiſer wurde
unter den Klängen der deutſchen Hymne vom Feld
marſchall Erzherzog Friedrich empfangen und ins
Schloß geleitet wo bereits alle Teilnehmer an der Tafel
verſammelt waren Nach faſt dreiſtündigem Verweilen
verließ der Kaiſer unter begeiſterten Hochrufen und

z den Klängen Heil dir im Siegerkranz das
Schloß

Clémenceau über de geſcheiterte
Offenſive

Bern 18 Auguſt Während die franzöſiſche Preſſe
der letzten Tage auf vollkommene Siegesgewißheit ge
ſtimmt iſt und die Militärkritiker den gelegentlichen
Stillſtand der Operationen geduldig verzeichnen gibt
heute Clémenceau in einem recht melancholiſchen
Artikel zu erkennen daß die Früchte des Sieges noch
nicht reif ſind

Trotz allem franzöſiſchen Opfermut habe
ſich die deutſche Linie auf franzöſiſchem Boden ſeit zwei
Jahren nicht weſentlich geändert An dieſer unleng
baren Tatſache ſtärken ſich immer wieder die Hoffnungen
Deutſchlands Das Zurückweichen der Franzoſen
bei Verdun nennt er einen Unglücksfall der hätte
vermieden werden können und den die Wunder von
Heldenmut wieder gutgemacht hätten wenn die
Opferwilligkeit allein genügt hätteMit dieſer Wendung gibt Clémenceau die verſteckte
Tendenz ſeines Artikels zu erkennen der ſich im übrigen
offen gegen die Regierungsgewalt in Wirklichkeit gegen
die oberſte Heeresleitung zu richten ſcheint Er will an
geblich nicht mehr anklagen aber er ſchreit nach größeren
Anſtrengungen und betont daß alle militärſachver
ſtändigen Schriftſteller anerkennen der entſcheidende
Sieg könne nur durch militäriſche Aktionen
und nicht durch eine einfache Abnutzung erreicht werden
wie ſo viele gehofft haben Ueber die Aktion wolle er
nichts ſagen er erinnert wohl daran daß alle franzöſi
ſchen Offenſiven ſeit zwei Jahren nach demſelben Rezept
entworfen ſeien und daß ſie alle zu demſelben Reſultate
geführt haben deren Koſtenaufwand an Menſchen
material nicht zur Kenntnis des Publikums
gelangt iſt Frankreich trete offenbar in eine neue
Kriegsphaſe in der die moraliſche Beein
fluſſung eine vorherrſchende Rolle ſpielen wird
Die gegenwärtige Regierung glaube in ihrer treu
herzigen Doppelzüngigkeit genng zu tun wenn
ſie Artikel beſtelle in denen mehr oder minder berühmte
Federfuchſer ſich in Enthuſiasmus erſchöpfen Jndeſſen
gebe es für alles eine Grenze und die Ereigniſſe
werden bald lauter ſprechen als die Kommentare Bald
werde ſich in Frankreich die Frage nach der Zahl der
übrig gebliebenen Truppenbeſtände erheben und wenn auch dank der engliſchen Hilfe das
nunmeriſche Uebergewicht auf Seiten der Alliierten
ſei was nütze die Zahl wenn man ſie nicht an
zuwenden wiſſe

Die Schlagfertigkeit Bulgariens
Wien 18 Auguſt Die ſüdſlawiſche Korreſpondenz

meldet aus Sofia Finanzminiſter Tontſchew
äußerte ſich in einer Unterredung die Dnewnik ver
öffentlicht mit vielem Nachdruck dahin daß Bulgarien
militäriſch für alle Fälle vorbereitet ſei und ſich keinen
Ueberaſchungen ausſetzen werde Die Armee
ſei nach jeder Richtung ſchlagfertig S

W T Sofia 19 Auguſt Jn der letztenVerſammlung der Abgeordneten der Regierungspartei
gab der Miniſterpräſident Radoslawow folgende
Erklärung über die Lage ab Bulgarien iſt
heute gerüſtet um jeden Angriff abzu
wehren woher er auch kommen möge Entgegen
allen von den Feinden verſuchten Jntrigen ſteht Bul
garien in herzlicher Beziehung zu allen ſeinen Verbün
deten die Bulgariens Freundſchaft vollauf würdigen

jetzigen Kampfe Kervorzugehen Die Lage auf allen
Fronten iſt günſtig Es beſtehen durchaus keine Gründe
zur Beunruhigung Die allgemeine Offenſive des Vier
verbandes hat neuerdings beſtätigt daß die Kraft der
Mittelmächte nicht gebrochen iſt und der Sieg ihnen
nicht entwunden werden kann Es iſt undenkbar be
tonte der Miniſterpräſident daß Bulgarien während
des Weltkrieges fich von ſeinen Verbündeten trennen
könnte es wird vdelmehr mit ihnen durchhalten weil
der Sieg unſerer großen Bundesgenoſſen die beſte Bürg
ſchaft für die Bewahrung unſerer bisherigen Erwer
bungen und unſerer politiſchen Unabhängigkeit darſtellt

Annahme des neuen bulgariſchen
Kriegskredits

T Sofia, 19 Auguſt Die außerordent
liche Tagung der Sobranje wurde geſtern abend nach
endgültiger Annahme der Geſetzentwürfe über die
Lebensmittelverſorgung und die Regelung der Ein
und Ausfuhr wie über den neuen Kriegskredit
von 35 Millionen Leva geſchloſſen Jm Laufe der
Tagung hatte der Miniſterpräſident Gelegenheit mit
den Parteiführern der Oppoſition geſonderte Be
ſprechungen zu pflegen
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Die Offenſive der Entente auf der
Salonikier Front

W T Sofia 19 Auguſt Woenni Jzweſtia
das Organ des Kriegsminiſteriums hebt den Umſtand
e daß die Entente auf allen Fronten die Offen
ive ergriffen habe ausgenommen auf der Salo
nikier Front Die Gründe dafür dürften teils in
den ungenügenden Kräften und in dem ſchlech
ten Geſundheitszuſtand der Truppen des Vier
verbandes teils in Reibungen zwiſchen Sarrail und
den ſerbiſchen Heerführern die den Reſt der ſerbiſchen
Armee vor dem Untergange retten wollten teils endlich
in Schwierigkeiten der Verpflegung für
die alliierten Truppen liegen Die bisher für die En
tente ſtets erfolgloſen Kämpfe an der Salonikier Front
hätten durchweg demonſtrativen Charakter gehabt
Sie hätten jedoch bewieſen daß der Vierverband die
Hoffnung auf eine Beſſerung ſeiner militäriſchen Lage
noch immer nicht aufgegeben habe Unſere Armee ſagt
das Blatt iſt aber gerüſtet der Entente neue Ent
täuſchungen zu bereiten und ihren Gelüſten einen Riegel
vorzuſchieben Die in den lehten Kämpfen bewieſene
Tapferkeit der bulgariſchen Truppen gibt die vollſte Ge
währ dafür daß die bulgariſche Armee bereit iſt dem
Gegner gehörige Lektionen zu erteilen

Die ruſſiſch rumäniſchen
Verhandlungen

T Uu Stockholm 20 Auguſt Aus diplomati
ſchen Kreiſen erfährt Nowoje Wremja daß zwiſchen
dem Petersburger und Bukareſter Kabi
nett ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtatt
finde daß jedoch Bratianu die Verhandlungen
abſichtlich ver zögere und jede verbindliche
Abmachungen einſtweilen vermeide Der
ruſſiſche Geſandte Pollewski Koziell habe
neuerdings eine ins einzelgehende Depeſche geſandt
welche jedoch keine beſondere Zuverſicht im Miniſterium
des Aeußern erweckt

Rußland beſchlagnahmt rumäniſche
Güter in Beßarabien

T Baſel 20 Auguſt Schweizer Blättern
zufolge meldet das Bukareſter Blatt Dreptatea daß
Rußland alle rumäniſchen Güter in Beß
arabien beſchlagnahmte Die rumäniſche Regierung
erhob bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft Vorſtellungen und
verlangte Vertreter nach Beßarabien ſchicken zu dürfen
um Erknundigungen über die Gründe der Beſchlagnahme
einzuziehen Die Angelegenheit machte in politiſchen
Kreiſen peinlichen Eindruck

c J

Mißerfolg der engliſchen Marine
kommiſſion in Petersburg

T Stockholm 20 Auguſt Die engliſche
Marinekommiſſion die kürzlich in Peters
vurg eintraf beabſichtigt die Rückkehr nach Eng
land Die Rückkehr hängt mit Differenzen mit dem
neuen Chef der Schwarzen Meerflotte zu ammen der
den engliſchen Herren deutlich die Tür gewieſen habe

Verſenkt
T Haag 20 Auguſt Das Handelsbladweha Beim iniſterinm des Aeußeren iſt der Bericht

eingegangen daß die deutſche Regierung die
Torpedierung des niederländiſchen Dampfſchiffes

Es iſt ebenſo wie dieſe bereit mit Ehxen aus dem
Ryndy zugibt und ſich zur Zahlung des Schade n

er ges bereſtezlisrt dat
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung r e e e
W T Großes Hauptquartier 19 Aug

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Einer gewaltigen Kraftanſtrengung unſerer verbün

deten Gegner haben unſere tapferen Truppen geſtern in
opferfreudiger Ausdauer ſiegreich getrotzt Etwa zu
gleicher Zeit ſetzten nachmittags nach dem bis zur
äußerſten Heftigkeit geſteigerten Vorbereitungsfeuer
engliſch franzöſiſche Maſſen nördlich der Somme auf
der etwa 20 Kilometer breiten Front Ovillers Cléèriy

aidſtüdchen zu beſetzen Dieſe Offenſive war das Vor

ſpiel einer neuen Hauptaktion Engländer und Franzoſen
griffen abermals mit ganzer Kraft zwiſchen Thiepval
und der Somme an Zwiſchen Thiepval und Guillemont
brach der Stoß im Feuer zuſammen Weiter ſüdlich kam
es gegenüber den Maſſen der Franzoſen zu Nahkämpfen
welche die Nacht über anhielten und bei Maurepas und
öſtlich von Hem erſt am Morgen abgeſchloſſen wurden
Es folgte ein Nachſpiel Südweſtlich der Straße Thiep
val Pozières gelang es den Engländern in unſere

und ſehr erhebliche franzöſiſche Kräfte rechts der Maas vorderſten Gräben in einer Breite von etwa 700 Meter
gegen den Abſchnitt Thiaumont Fleury ſowie gegen
unſere Stellungen im Chapitre und Bergwalde zum
Sturm an

Nördlich der Somme wütete der Kampf bis tief in
die Nacht An mehreren Stellen drang der Gegner in
unſere vorderſte Linie ein und wurde wieder geworfen
Beiderſeits des feſt in unſerer Hand gebliebenen Gnuille
mont hält er gewonnene Grabenteile beſetzt Zwiſchen
Guillemont und Maurepas haben wir nachts unſere
vorgebogene Linie durch Befehl planmäßig etwas ver
kürzt Mit ungehenren Blutopfern hat der Feind
ſeine im ganzen geſcheiterten Anſtrengungen bezahlt
Garde rheiniſche bayeriſche ſächſiſche und würtrem
Frage Truppen behaupten unerſchüttert ihre Stel
ungen

Rechts der Maas iſt der wiederholte franzöſiſche
Anſturm nach teilweiſe erbittertem Ringen unter ſchwerſten
Verluſten für den Angreifer gebrochen Am Dorfe
Fleury wird der Kampf noch fortgeſetzt Jm Oſtteil
des Chapitre Waldes wurden im Gegenſtoß über 100
Gefangene gemacht Jm Bergwalde wurden völlig zer
jene vorgeſchobene Grabenſtücke dem Gegner über
aſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
Das Gefecht weſtlich des Nobel Sces wurde geſtern

fortgeſetzt Die angreifenden Ruſſen ſind reſtlos zurück
geworfen Sie ließen an Gefangenen drei Offiziere

gann ſowie vier Maſchinengewehre in unſerer
Hand

Der Feind ſteigerte an vielen Stellen der Stochod
Front merklich ſein Artilleriefener Beiderſeits von
Rudka Czerewiszoze ſind örtliche Kämpfe im Gange

ei Szelwow wurden ſchwächere ruſſiſche Angriffe
zum Scheitern gebracht bei Zwiniacze Vortruppen des
Gegners zurückgeworfen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Nördlich der Karpathen iſt die Lage unverändert

Die Magura Höhe nördlich des Capul iſt von
den verbündeten Truppen im Sturm genommen
7 u ſind eingebracht Gegenangriffe ſind ab

gewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Der Gegenangriff iſt ſüdlich und öſtlich von

Florina in gutem Fortſchreiten Südweſtlich des
oiran Sees wiederholen ſich mit Unterbrechungen die

Gefechte an den bulgariſchen Vorſtellungen
Oeſtlich der Struma iſt der Vrundi Balkan Sarlija

Planina überſchritten
Oberſte Heeresleitung

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
Weſt

Die Offenſive unſerer Gegner an der Somme nahm
wie zu erwarten ſtand trotz ihres bisherigen ungünſtigen
Ergebniſſes ihren Fortgang Bis auf kleinere Ein
bußen ohne beſonderen Belang halten unſere Truppen
die neu eingenommenen Linien feſt Der Gewinn des
Feindes an Gelände beträgt in der nunmehr ſechs
Wochen andauernden Schlacht an der tiefſten Stelle nicht
mehr als fünf Kilometer

Nach erhöhter Artillerietätigkeit zwiſchen dem Ancre
bach und dem nördlichen Ufer der Somme griffen die
Franzoſen zwiſchen Maurepas und der Somme innerhalb
29 Stunden achtmal vergeblich an gleichzeitig wurden
engliſche Angriffsabſichten bei Bazentin le Petit durch
unſer Feuer unterbunden Ebenſo mißlang ein wieder
holter Anſturm franzöſiſcher Truppen hart nördlich der
Somme an der Gegenwehr ſächſiſcher Reſervetruppen
Nach verhältnismäßiger Ruhe kam es dann wieder zueiner größeren t o Offenſive zwiſchen
Thieppval und der Somme Bei Pozières und nördlich
von Ovillers wurden die Engländer hierbei im Nah
kampf abgewieſen nördlich von Bazentinle Petit und
bei Guillemont ſcheiterte die engliſche Offenſive bereits
in unſerem Feuer Zwiſchen Maurepas und der Somme

einzudringen Ein nächtlicher Gegenſtoß der Unſeren
warf ſie wieder hinaus Bei Guillemont und ſüdlich ſo
wie im Abſchnitt von Maurepas bis öſtlich von Hem
ſcheiterten mehrere feindliche Angriffe Später erneuerte
engliſche Angriffe aus der Linie Ovillers und Bazentin
le Petit wie franzöſiſche Angriffe zwiſchen Maurepas
und Hem waren im allgemeinen erfolglos Nur gelang
es den Engländern die von ihnen eroberten und von den
Unſeren wieder eingenommenen Gräben ſüdweſtlich der
Straße Thiepval Pozières zum zweiten Male in Beſitz
zu nehmen Sturm nach Sturm verſuchten Engländer
und Franzoſen noch aus der Linie Ovillers Pozières
die Franzoſen in einer einzigen Nacht fünfmal aber das
einzige Ergebnis waren große feindliche Verluſte

Südlich der Somme mißlang ein franzöſiſcher Teil
vorſtoß bei Barleaux ſſüdweſtlich von Peronne Jn der
Gegend von Belloy faßten die Franzoſen in unſerem
vorderſten Graben in etwa 500 Meter Breite Fuß im
übrigen wurden alle Angriffe abgewieſen

Jm Kampf um Verdun kam es rechts der Maas nord
weſtlich des Werkes Thiaumont zu einem nächtlichen
franzöſiſpen Handgranatenangriff worauf ſtarke feind
liche Jnfanterieangriffe gegen dieſes Werk folgten Beide
Unternehmungen verliefen für die Franzoſen erfolglos
Nächtlicherweile griffen ſie gleichfalls vergebens das
Dorf Fleury und mit Handgranaten unſere Stellungen
nordweſtlich des Werkes Thiaumont an So hat ſich
die Lage nirgends zu ungunſten der deutſchen planmäßigen
Defenſive geändert

Oſt
Abgeſehen von kleineren Unternehmungen herrſchte

vom Rigaer Meerbuſen bis Pinsk das gegen ruſſiſche
Meldungen feſt in unſerer Hand blieb Ruhe vor
Ruſſiſche Angriffe am Strumjen Nebenfluß des Pripet
weſtlich des Nobel Sees und am unteren Stochod bei
Lubicszow wurden mehrfach abgeſchlagen
Die ruſſiſchen Angriffe am Stochod dehnten ſich bis
in die Gegend von Witoniez aus ſie wurden blutig ab
gewieſen Am Stochodbogen öſtlich von Kowel unter
nahmen die Unſeren einen Vorſtoß und nahmen 170
Ruſſen gefangen Die Beute betrug mehrere Maſchinen
gewehre Darauf griffen die Ruſſen bei Zarecze am
Stochod an Nachdem ſie anfängliche Vorteile erreicht
hatten wurden ſie abgewieſen Große Verluſte in dieſem
Kampfgebiete wie die Ueberſchwemmungen am Stochod
verhinderten die Ruſſen an weiteren Unternehmungen
größeren Stiles

Südöſtlich von Zalocze am Sereth entwickelten ſich
neue Kämpfe Hier wurden die ruſſiſchen Angriffe zum
Stehen gebracht Weſtlich von Zalocze gelang es ſämt
liche ruſſiſchen Maſſenangriffe ſowie ſolche ſüdlich von
Brody gegen die von den Unſeren neu beſetzten Abſchnitte
reſtlos abzuweiſen wodurch die ruſſiſchen Abſichten auf
Lemberg zurzeit vereitelt ſind

Die Oeſtereicher Ungarn wieſen bei der Heeres
gruppe des Erzherzog Thronfolgers einen ruſſiſchen An
griff nördlich von Nizniow am Südufer des Dnujeſtr
nordöſtlich von Stanislau ab Vor überlegenen feind
lichen Kräften wurden Stanislau und Tysmieniza ohne
Kampf aufgegeben die verbündeten Truppen bezogen
neue rückwärtige Stellungen an der Byſtryca Front wo
ſie ſämtliche ruſſiſchen Angriffe abwieſen Während
deſſen wurde ſüdweſtlich von Monaſterzyska nördlich des
Dnieſte am Bache Koropiec ein überlegener ruſſiſcher
Teilangriff abgeſchlagen Ruſſiſche Angriffe im Ab
ſchnitt Zborow ſüdlich von Zlozow Koniuchy bei
Horozanka weſtlich von Monaſterzyska und an den
neun bezogenen Stellungen an der Slota Lipa wurden
mehrfach trotz ihrer Stärke und Heftigkeit zurück
geſchlugen Bei Maryampol am nördlichen Ufer des
Dnjeſtr und nordöſtlich von Stanislau zerſprengten wir
durch Feuer eine ruſſiſche Kavalleriebrigade Na
dieſen Mißerfolgen unſerer Gegner trat an der geſamten
Front eine Kampfpauſe ein

Die öſterreichiſch ungariſchen Truppen bei Delatyn
am Pruth wurden zurückgezogen und ſchloſſen ſich der
Neugruppierung der Truppen der Heeresgruppe des
Erzherzog Thronfolgers die beiderſeits des Dnujeſtr
zurückgezogen wurden in der Verlängerung nach Süden
an Delatyn wurde von den Ruſſen beſetzt Die ſüd
lich von Tartarow kämpfenden diesſeitigen Truppen
bezogen bei Worochta von überlegenen ruſſiſchen Kräften

angegriffen Stellungen auf dem Tarkara Paß K
r n Südlich von Zalic und weſtlich von Mol

dowa Bukowina machten wir Fortſchritte Hier
nahmen die Unſeren den Ruſſen 700 Gefangene ab dort
300 Gefangene und 5 Maſchinengewehre Frut
Truppen in den Wald Karpathen ſetzten ſich in den
Beſitz der Höhe Stara Obczyna nördlich von Capul

Oeſterreichiſch italieniſches Grenzgebiet
Jhren Hauptſtoß ſetzten die Jtaliener öſtlich des

Jſonzo fort Nach Räumung des Görzer Brückenkopfes
wurde ſeitens der Oeſterreicher auch die Stadt Görz
planmäßig aufgegeben und nach Abweiſung italieniſcher
Angriffe auf der Hochfläche von Doberdo dort die ge
botene Berichtigung der Stellungen ungeſtört vom
Feinde durchgeführt Jn den Kämpfen der letzten Tage
fielen 4100 Jtaliener gefangen in die Hände der
Oeſterreicher Nördlich von Görz ſcheiterten mehrtägige
italieniſche Angriffe gegen den Abſchnitt Slava und
gegen Zagora Anariffe gegen die neuen Stellungen
der Oeſterreicher öſtlich von Görz mit beträchtlichen
Kräften unternommen wurden abgewieſen Jm Ab
ſchnitt zwiſchen dem Meere und dem Wippachtale brachen
mehrere Verſuche der Jtaliener ſich den öſterreichiſchen
Stellungen zu nähern zuſammen Später gingen die
Jtaliener gegen die neuen öſterreichiſchen Stellungen
öſtlich des Valonetales dieſes Tal teilt die geſamte
Hochfläche von Doberdo in einen öſtlichen und einen
weſtlichen Abſchnitt mehrfach mit ſtarken Kräften zum
Angriffe vor Sie wurden hier abgewieſen und erlitten
ſchwere Verluſte Zu heftigen Kämpfen kam es gleich
zeitig auf den Höhen öſtlich von Görz wo ſieben
Stürme der Jtaliener abgeſchlagen wurden Allem
Anſchein nach gelingt es den Oeſterreichern in ihren
neuen Stellungen dem Anſturm der Jtaliener erfolg
reichen Widerſtand zu leiſten

An der Tiroler Front ſcheiterten zunächſt mehrere
auf Tage verteilte italieniſche Angriffe im Gebiete der
Dolomiten und ferner die Angriffe auf die üöſterreichi
ſchen Stellungen im Paſubio Gebiete weſtlich von Ar
ſiero Jm Abſchnitt des Suganatales brachen zwei
kleine italieniſche Angriffe zuſammen

Balkan Aſien
Südlich des Doiran Sees an der griechiſch mazedo

niſchen Grenze und öſtlich des Fluſſes Wardar unter
nahmen die Ententetruppen zunächſt ſchwache Schein
angriffe die ohne ernſtlichen Kampf durch Feuer ab
gewieſen wurden Dann griff ein feindliches Bataillon
ſüdlich des Doiran Sees die bulgariſchen Vorpoſten an
und wurde zurückgeworfen

An der unteren Vojuſa im Kampfgebiet der Oeſter
reicher und Jtaliener um Valona in Albanien fanden
gegenſeitige Scharmützel ſtatt

Jm Abſchnitt des Euphrat griffen türkiſche Frei
willige engliſche Abteilungen an und zwangen ſie zum
Rückzug Die auf Moſul an der Bagdadbahn in Meſo
votamien angeſetzte ruſſiſche Kolonne wurde von den
Türken weiter bis in die Gegend des Urmia Sees die
auf Bagdad angeſetzte ruſſiſche Kolonne über Hamadan
hinaus vertrieben Hamadan wurde von den Türken
in Beſitz genommen Damit iſt Südperſien in die
Hände der Türken gelangt

An der Kaukaſusfront verfolgen die Türken die ge
ſchlagenen Ruſſen über Bitlis und Muſch hinaus Jm
Zentrum und an der Meeresküſte ſind die Verhältniſſe
unverändert geblieben Jm Kampf um den Suezkanal
griffen die Engländer türkiſche Truppen im Lager von
Katai Halbinſel Sinai unweit der Mittelmeerküſte
an Der Kampf endete zu Gunſten der Türken die
Engländer wurden zum Rückzug auf Rumanie nord
öſtlich vom Suezkanal vom Mittelmeere gezwungen

z

Kriegsallerlei
Barbarenkoſt

Es war September 1914 als Väterchens Kultur
bringer vorübergehend Jnſterburg beſetzt hatten Einer
von Rennenkampfs Soldaten gönnte eines Abends einer
dortigen Bierhalle die Ehre ſeines Beſuches Er ver
langt ein großes Glas Bier das ihm auch gebracht wird
Es ſcheint gut zu ſchmecken nur mit dem Bierunter
ſatz weiß er nichts anzufangen Jn Rußland erhalten

ch die Gäſte zum Glaſe Bier eine Scheibe Brot Nach
denklich betrachtet er den Bierunterſatz längere Zeit von
allen Seiten bis er ihn plötzlich entſchloſſen in mehrere
Teile zerbricht und zum Erſtaunen aller Anweſenden
anfängt dieſe Stücke der Reihe nach aufzueſſen was
ihm unter vielem Würgen und Trinken auch gelingt
Bald darauf beſtellt er ein zweites Glas Bier macht
dem Kellner aber mit Zuhilfenahme vieler ruſſiſcher
Worte begreiflich daß er dieſes ohne Beilage wünſche
denn das deutſche Brot ſchmecke abſcheulich

Zeitung der 10 Armee

Napoleon in Maiflanß
Die Mailänder Blätter erzählen eine kleine tragi

komiſche Geſchichte die ſich am Abend auf einer der be
lebteſten Straßen dem Corſo Vittorio Emanuele zu
getragen hat Ein junger Mann griff daſelbſt plötzlich
den Torwächter eines Palaſtes an und entriß ihm
die äußern Abzeichen ſeiner Würde den zweiſpitzigen
Hut vergangener Mode und den mit dickem Silberknauf
geſchmückten Stock Nachdem er ſich ſelber damit aus
ſtaffiert hatte ſchob er die rechte Hand in die Rockfalte
nahm die hiſtoriſche Haltung des großen Korſen an und
ſchrie den Vorübergehenden zu Jch bin Na
poleon Da jedoch niemand Miene machte ihm die
einem Kaiſer und Welteroberer gebührenden Ehren zu
exweiſen wurde der Mann unwirſch und hieb auf die
Vorübergehenden blindlings mit ſeinem Marſchallſtab
ein Darauf miſchten ſich die Poliziſten ein über
wältigten mit vieler Mühe den Wütigen und brachten
ihn zur Wache Aber auch dort fuhr Napoleon in den
Aeußerungen ſeines Zornes fort und zerſchlug einige

Möbel as Ende war daß man den Mann der ſich
als ein aus dem Lazarett entlaſſener Jnfanteriſt ent
puppte in eine Anſtalt für Geiſteskranke brachte
um ihn dort von ſeinem Größenwahn zu heilen

Verdun wo biſt du
Die neueſte und nicht gerade ſehr geſchmackvolle Pa

riſer Mode wird durch folgende Zuſchrift im L Oeuvre
charakteriſiert Jn einem großen Laden auf einem
Pariſer Boulevard ſtand neben mir eine Dame die
eifrig mit dem Verkäufer wegen verſchiedener ziemlich
überflüſſiger Toiletteartikel verhandelte Plötzlich aber
brach ſie dieſe hochwichtige Unterredung ab blickte ſuchend
umher und rief laut Verdun Verdun
wo ſteckſt du denn Hierher Verdun Eswar ihr Schoßhündchen das ſie mit dieſem heroiſchen
Namen bedachte Sicherlich war dieſer Hund ein koſt
bares Tier und darum glaubte die Dame dem helden
haften Verdun eine beſondere Ehrung zu erweiſen Aber
wohin ſoll es führen wenn dieſe leider bereits ziemlich
verbreitete Mode noch weiter ungeſtört zunimmt

Kriegshumor
Guter Troſt Generalmajor S legt großen Wert

darauf daß ihn ſeine Soldaten kennen Er kommt in
den Schützengraben und fragt einen biederen Feld
grauen Mein Sohn weißt du auch wer ich bin
Zu Befehl Exzellenz von Ein Lächeln gleitet

über die Züge des Geſtrengen Wohlwollend erwidert
er Meinen Namen weißt du richtig ich bin aber
weder Exzellenz noch von Das kann noch
werden Herr General antwortete in tröſtendem Ton
der Feldgraue Aus dem Simpliciſſimus
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Von Paul Schweder
Unſer auf der Fahrt an die Suezfront be

findlicher Kriegsberichterſtatter im Kaiſerlich
Osmaniſchen Hauptquartier Paul Schwe
der ſchreibt uns

Konſtantinopel iſt die willkommene Unterbrechung
für unſere Feldgrauen auf der weiten Reiſe

Denn
hier an der Pforte der Glückſeligkeit wie der Muſel
mann die türkiſche Reichshauptſtadt nennt atmen ſie
zuerſt den Duft des fernen Orients mit vollen Zügen
ein Zum erſten Male lernen ſie die türkiſchen Feld
grauen in den Kaſernen auf dem Exerzierplatz in den
Straßen und Kaffeehäuſern kennen lernen ſie auch die
Beſonderheiten der türkiſchen Heeresverfaſſung und des
türkiſchen Volkscharakters verſtehen und würdigen Zu
allererſt haben ſie ſich mit den Anforderungen des
Klimas abzufinden auf die ſie ſchon durch ihre ver
änderte Kleidung in der Heimat aufmerkſam gemacht
worden waren Die Sonne brennt in dieſen heißen
Sommertagen tagtäglich mit 35 und noch mehr Graden
unbarmherzig ſchon hier in Konſtantinopel auf ſie
herab wo der erfriſchende Hauch des Meeres noch wirk
ſam iſt und jeden Abend die erwünſchte Abkühlung
bringt während die alten ſchönen von Sultanen
Paſchas und Patriziern geſtifteten Moſcheebrunnen das
wichtigſte Labſal des Orients das Waſſer ſpenden
Jn ungeahnter Fülle ſteht daneben der wundervolle
Obſt und Gemüſeſegen Anatoliens zu ihrer Verfügung
Aber ſchon ſetzen die erſten Warnungen ein Kein un
reifes Obſt eſſen kein Gemüſe roh genießen Und das
obwohl der an das Klima gewöhnte türkiſche Soldat
vor ihren Augen mit Vorliebe halbreife Pflaumen
grüne Gurken Salat und Zwiebeln zu einem Trunk
friſchen ungekochten Waſſers genießt Duſenterie
Typhus und Cholera würden unweigerlich den nicht an
dieſe Dinge gewöhnten Aleman heimſuchen Und
noch größer iſt die Gefahr für unſere Feldgrauen an
geſichts der herrſchenden Hitze Staunend ſehen ſie auch
wie der Türke jeden Alkoholgenuß verſchmäht Mit
ſchweren Gefängnisſtrafen wird der Wirt belegt der es
etwa wagen wollte einem Asker einem Tſchautſch
Unteroffizier und ſelbſt einem noch ſo hohen Offizier

ein Glas Bier oder Wein zu verabreichen Und auch
unſere Feldgrauen ſoweit ſie in türkiſche Dienſte
treten ſind und türkiſche Uniform tragen bemühen ſich
ganz vergebens wenn ſie in Wirtſchaften alkoholiſche

Getränke verlangen tDabei brauen die Konſtantinopeler Brauer meiſt
eingewanderte Bayern trotz der Kriegszeit ein ſehr

u Bier und der Wein der in nächſter Nähe der
Reichshauptſtadt zum Teil ebenfalls durch deutſche
Weinbauern in Erenköi und an den Hängen des Ge
birges bis zum Golf von Jsmid hin ſowie an der Dar
danellenſtraße gewonnen wird iſt der beſte und billigſte
der Welt Aber wir alle kennen die verhängnisvollen
Folgen des Alkoholgenuſſes in den Tropen und unſere
Feldgrauen ſchicken ſich denn auch darein innerhalb des
türkiſchen Reiches auf derartige Genüſſe verzichten zu
müſſen Dafür gewöhnen ſie ſich ſehr bald an die win
zigen Mokkaſchälchen der Kawehadſchi an die Leckereien
der Helvadſchi und die wundervollen Fruchtlimonaden
die faſt Haus bei Haus in Stambul Pera und Galata
angeboten werden

Auch die heiß gekochten aber kalt genoſſenen Ge
richte der türkiſchen Küche munden ihnen nach anfäng
lichem Widerſtreben Wer einmal Pilaw Reis mit
Hammelfleiſch Schiſch Kebab geröſtete Hammelfleiſch
ſtücke Dolmas in Weinblätter eingewickelten gekochten
Reis gefüllte Gurken und Zwiebeln Mahallebi ſtürki
ſchen Grießflammerie mit Roſenölwaſſer and den
unſerer ſauren Milch ähnlichen Jaurt genoſſen hat der
verſteht es warum der Türke von den abendländiſchen
ſcharf gewürzten Blut und Durſt erregenden Speiſen
nicht viel wiſſen will Leckermäuler unter unſeren
Feldgrauen finden außerdem neben prachtvollem Obſt
noch Feigen und Nüſſe bei den Händlern vor kurzum
der Magenfreuden ſind gar viele im Orient und mit
Maß genoſſen bekommen ſie unſeren Leuten aus
gezeichnet

Und mit den Genüſſen des Magens gehen die des
Auges Hand in Hand Unter ſachverſtändiger Führung
ſind unſere Feldgrauen durch alle größeren Moſcheen
und ſonſtigen Sehens würdigkeiten der Hauptſtadt ge
führt worden Sie lernten die Hagia Sofia die ehe
malige Hofkirche Juſtinians mit ihren gewaltigen
Raumausmeſſungen kennen und ſtanden ſtaunend vor
der Pracht der aus alten Temvpeln Kleinaſiens
Griechenlands und Jtaliens herangeholten Schätze des
Altertums an Marmor Metall und herrlichen Edel
ſteinen ſowie dem überwältigenden Eindruck des Haupt
raumes auf deſſen Rieſenteppichen ununterbrochen
türkiſche Soldaten knien und für den Sieg des Osmanen
reiches beten Jn anderen Moſcheen ſahen ſie wie die
Verkündigung des heiligen Krieges der türkiſchen
Heeresleitung die Benutzung der gewaltigen Räume zu
Uebernachtungszwecken für die eingezogenen türkiſchen
Truppen geſtattet Sie lernten gleichzeitig die Be
dürfnisloſigkeit ihrer türkiſchen Kameraden in bezug
auf Schlafgelegenheit und Verpflegung kennen Ein zu
ſammengerollter Mantel eine ſchmale Matratze auf
dem Teppich der Moſchee und eine Wolldecke zum Ein
wickeln ſowie eine täglich dreimalige Mahlzeit beſtehend

aus Pilaw oder Gemüſeſuppe dazu einige Gläſer friſchen
Waſſers das iſt alles was der türkiſche Soldat nötig
hat Dazu kommen die religiöſen Waſchungen und
ſonſtigen Gebräuche das Verhalten gegenüber den ver
ſchleierten Frauen den Geiſtlichen und den Vorgeſetzten
z alles ſo ganz anders iſt als das Leben und Treiben

aheim
Jm großen Bazar und den zahlloſen Kaufläden der

Stadt lernten unſere Feldgrauen die vielen eigenartigen
Schöpfungen der vrientaliſchen Jnduſtrie vor allem der
weit verbreiteten Heim Jnduſtrie kennen Teppiche von
unerhörter Pracht wurden vor ihren ſtaunenden Augen
aufgerollt alte Waffen dem bewunderten und bewun
dernden deutſchen Asker von freundlichen weißbärtigen
türkiſchen Händlern herübergereicht gezeigt und erklärt
und die ganze Behäbigkeit des orientaliſchen Handels
lebens übte ihren unwiderſtehlichen Zauber auf ſie aus
Sie lernten die unbedingte Ruhe und Gleichmütigkeit
der Türken auch im Handel kennen Vielen Offizieren
wurden Einladungen in türkiſche Häuſer zuteil obwohl
dieſe auch jetzt noch dem Fremdling im allgemeinen ver
ſchloſſen bleiben Bei ſolchen Gelegenheiten konnte
man die große Gaſtfreundſchaft Rechtſchaffenheit und
angeborene Liebenswürdigkeit des Türken auch in den
beſcheidenſten Lebenslagen eingehend kennen lernen

Mehrfach wurde auch von dem ſtrengen Brauch die
Frau des Hauſes fernzuhalten gbgewichen und in jedem
einzelnen Falle rühmen unſere Feldgrauen den Herzens
takt und die feine Zurückhaltung ſowie die große
Mütterlichkeit der türkiſchen Frau deren Welt ſich in
ihrem Heim erſchöpft und deren oberſtes Lebensziel die
Behaglichkeit ihres Mannes und die Geſundheit und
Fröhlichkeit ihrer Kinder iſt während ſie ſelbſt in ihren
Anſprüchen hinter alledem vollkommen zurücktritt Wir
lernten Frauen von hoher Bildung und ſchönen Talenten
kennen die ſie hinter den abſperrenden Haremswänden

Auf dem Wege nach dem Kaukaſus der Jrakfront
und dem Suez wo gegenwärtig die Türken im Verein
mit unſeren Feldgrauen den Kampf gegen Ruſſen und
Engländer führen liegt Konſtantinopel erſt auf halbem
Wege Die wiedereröffnete Balkanbahn findet ihr
natürliches Ende auf dem Sirkedſchi Bahnhof in Stam
bul da unmittelbar unterhalb des Bahnhofsgebäudes die
blaue Flut des Marmarameeres gegen die Hafen
mauern von Konſtantinovel brandet Die Fortſetzung
den Salonbooten der Schirket Hairie Linie hinüber
nach Haidar Paſcha Fortſetzung folgt
der Bahn die ſogenannte Anatoliſche Bahn das jetzige
Kopfſtück der in der Vollendung begriffenen Bagdad
bahn beginnt erſt auf dem gegenüberliegenden aſiati
ſchen Ufer in Haidar Paſcha das man mit den
Dampfern der ſtaatlichen Schirket Hairie Linie erreicht

Für die türkiſchen und unſere Truppentransporte

ſtehen beſondere Fährdampfer bereit die gleich am Hafen
unterhalb des Sirkedſchi Bahnhofes feſtmachen und
mittels Anſchlußgleiſen und auf großen hölzernen
Brücken die Ueberführung ganzer Eiſenbahnwagen der
großen Laſt und Panzerautomobile Lazarettwagen und
des Pferdematerials ermöglichen Die Mannſchaften
ſelbſt gehen zum Teil mit dieſen Fähren zum Teil mit
Leben ſtehenden Frauen daheim Jhre Mitarbeit an
ebenſo gut betätigen können wie unſere mitten im
den Jntereſſen des unſerem Roten Kreuz nachgebildeten
Roten Halbmondes an den vaterländiſchen Wohltätig
keitsbeſtrebungen an der Verwundeten Kranken u
Hinterbliebenenfürſorge geſchieht ohne viel Gerede und
ohne jedes Gepränge nach außen hin Ueberall herrſcht
da eine keuſche faſt ängſtliche Zurückhaltung bei dieſen
Frauen vor jedem öffentlichen Hervortreten oder gar
einer öffentlichen Erwähnung ihrer Tätigkeit Etwa im
Verſammlungen oder gar in den Tageszeitungen vor
ihrem ſegensreichen Wirken ein Aufhebens zu machen
iſt ſelbſtverſtändlich nach Lage der Sache ganz aus

geſchloſſen
So haben unſere Feldgrauen bei unſeren neuen

Bundesgenoſſen gar vieles erlebt und geſehen was
ihrem Herzen und Gemüt außerordentlich wohltat Und
wenn ſie ſelbſt in dieſen Kriegszeiten keinerlei Ver
wahrloſung der Jugendlichen und der Kinder bei einem
Volke bemerkten das nun ſchon im achten Kriegsjahre
lebt deſſen Nachwuchs ſich vielmehr in dieſem Augen
blicke von deutſchen Lehrmeiſtern willig für die große
Sache des Vaterlandes in einer groß angelegten türki
ſchen Jugendorganiſation ſchulen läßt ſo ſind das
Dinge die bei unſeren Feldgrauen den Wunſch auf
kommen ließen daß man daheim noch mancherlei vom
argperläſterten Orient lernen möchte

Auf dem Seraskerat dem türkiſchen Kriegs
miniſterium empfingen dann unſere Feldgrauen die
lehten Vorſchriften für die Weiterreiſe Hier hatte
ſchon lange vor Ausbkuch des Krieges die deutſche Mili
tärmiſſion unter der Leitung des verſtorbenen General
feldmarſchalls v d Goltz und des Marſchalls Liman
p Sanders des großen Führers der 5 osmaniſchen
Armee auf Gallipoli und an den Dardanellen bei der
türkiſchen Armeeverwaltung für das Verſtändnis des
deutſchen Heerweſens vorgeſorgt und ihm Freunde ver
ſchafft ſo daß alle Vorbedingungen für ein gemeinſames
erſprießliches Arbeiten von Deutſchen und Türken be
reits vorhanden waren als der Krieg ausbrach So
machen ſich denn unſere Feldgrauen nachdem ſie noch
die türkiſchen Anſichtspoſtkartenverkäufer und die tür
kiſche Poſtverwaltung durch umfangreiche Einkäufe für
die Lieben daheim glücklich gemacht haben guten Mutes
ür die Kriegsfahrt ins Märchenreich bereit

Fortſetzung folgt
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